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Vier und Zwanzigſter Jahrgang.

Stück 26.1. Quartal. Sonnabend den 30. März 1850.

Bekanntmachung.Von der 3. Kompagnie 32. Landwehr Regiments wird
de n 7. Ap

Vormittags 11 Uhr, für das 1. Aufgebot,
Nachmittags 3 Uhr, für das 2. Aufgebot;

ril d. J. bei Sechke u di tz,

den 1 4 April. d. J. Pei CEorbetha,Vormittags 11 Uhr, für das I. ünd 2. Aufgebot,
Controllverſammlung abgehalten.

Merſeburg, den 27. März 1850. Der Königl. Landrath Weidlich.
Den Kindergarten für Merſeburg betreffend.

Mit Bezugnahme auf den Aufſatz, „Die Kindergärten,“
in Nr. 18, 19 und 20 dieſer Blätter.

Es gereicht mir zu beſonderer Befriedigung hierdurchanzeigen zu können, daß eine weibliche Perſon ch gefunden

hat, welcher die künftige Leitung eines Kindergartens in un
ſerer Stadt, d. h. einer Vorſchule zu geiſtiger und körper

licher Gewöhnung und Uebung für Kinder beiderlei Geſchlech-
tes vom dritten bis zum ſiebenten Jahre, mit gutem Ge-wiſſen wird können anvertraut werden. Dieſe Kerſon ent

ſpricht nach meiner Ueberzeugung, ſo wie nach dem Urtheile
derer welche ſie bereits kennen gelernt haben, zur Genüge
den Forderungen welche in Nr. 20. des Kreisblattes (auf

der erſten Seite) an ſie gemacht worden ſind ſie ergreift
den ihr angetragenen Wirkungskreis mit Liebe zur Sache,

und betrachtet ihn als ihren künftigen Lebensberuf. Sie

verwandten Familie auswärts mit Erziehung der Kinder be-ſchäftigt ſt in der zweiten Hälfte des Monats April in
meinem Hauſe eintreffen, und ſich dann anſchicken, vor An-
fang des Monats Mai nach Marienthal bei Liebenſtein zu
dem Fröbelſchen Lehr und Uebungs-Curſus abgehen zu können.

Die vollſtändige Ausführung des Unternehmens nach
dem vorgelegten Plane hängt von der Unterſtützung ab,
welche demſelben zu Theil wird. Jetzt iſt demnach der Zeit-
punkt gekommen, wo ich aus den in dem genannten Stücke
des Kreisblattes (Seite 104) angeführten Gründen die Bei-
hülfe derer in Anſpruch nehmen muß, welche an einer An-

ſtalt zur Erleichterung und Verbeſſerung der früheſten Jugend-
Erziehung aufrichtig theilnehmen, und welchen zugleich ihre

Verhältniſſe geſtatten, dem Zwecke einer ſolchen Anſtält ei-
nen Geldbeitrag, entweder von der am angeführten Orte
des Kreisblattes bezeichneten Höhe, (einem Thaler oder einem

halben Thaler) oder auch ſonſt kach Befinden, mehr oder
weniger, zu opfern. Es wird zu dem Ende gleich
nach dem Oſterfeſte ein ſchriftliches Cireular
herum getragen werden, worin jeder Empfänger er-
ſucht werden wird, bei Unterzeichnung ſeines Namens ent-
weder den von ihm verwilligten und an den Herum-

reifli

können und
wird der genommenen Abrede zufolge, da ſie jetzt bei einer

träger baar abzugebenden Beitrag eigenhändig in
der Liſte zu bemerken, oder im entgegengeſetzten Falle ſeinem
Namen nur das gewöhnliche „Geleſen“ beizufügen

Jch bitte meine geehrten Mitbürger, den Gegenſtänd
ch in Erwägung zu ziehen, für welchen ich hier ſpreche.

Wenn Gott Gedeihen giebt, ſo kann und ſoll aus dem,
was wir jetzt Kindergarten nennen, eine Uebungsſchule nicht
blos für die kleinen Kinder ſelbſt, ſondern zugleich für alle
diejenigen hervorgehen, deren Beihülfe in den Familien bei
Erziehung und Pflege der Kinder unentbehrlich iſt und blei
ben wird, ſie mögen nun die älteren Töchter des Hauſes

ſelbſt ſeyn, oder nur als Wärterinnen, Kindermädchen und
dergl. in Dienſten ſtehen. Doch ich überlaſſe jedem Leſer,

ſich die Folgen ſelbſt durchzudenken welche ſich in der Zu
kunft aus den geringen Anfängen der Gegenwart entwickeln

ollen.
Ueber alles Empfangene und deſſen Verwendung wird zu

ſeiner Zeit Rechnung gelegt werden. Und ſo gehe denn
hin, du Wort der Bitte, und Gott ſegne deinen Ausgang
und Eingang!

Merſeburg, den 26. März 1850. Chr. Weiſ.
Den nachſtehenden Artikel enthält das Zeitzer Kreis

blatt es betrifft derſelbe einen Gegenſtand, der auch hier
viele Theilnahme gefunden hat, weshalb wir ſolchen unſern
Leſern mittheilen

Noch Etwas über das Eckartshaus.
Nichtohne Theilnahme und Rührung haben gewiß Viele

den Bericht über das Eckartshaus, welcher in Nr. 13. und
14. des Kreisblattes aufgenommen war, geleſen.“) Ein ſchlich-
ter Landmann urtheilte: „jeder Kreis ſollte ein ſolches Haus
haben das iſt wohlgemeint aber nicht ausführbar. Die
Häuſer können gebaut werden ſchöner und größer als das
Eckartshaus. Aber eher finden Kinder einen braven Stief-
vater und eine liebende Stiefmutter, als die verirrten, ver
dorbenen verbutteten Kinder einen Pflegevater finden der

Im unſerm Blatte befindet ſich derſelbe in Nr. 95. und 96. vom vorigen

Jahre. Die Red.
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ſie an Leib und Seele retten will, wie Wichern im Rau-
hen Hauſe bei Hamburg und Neidhardt im Eckartshauſe.
Die Geiſter laſſen ſich auch in dieſer Hinſicht nicht eitiren.
Ja, oft verwittern in geiſtlicher Hinſicht ſelbſt die Häuſer,
welche gebaut ſind von Männern, die die Rechte Weiſe hat-
ten als chriſtliche Volkserzieher, nachdem dieſelben heimge-angen ſind ſo daß von dem früheren Leben in viefen

Häuſern nachher kaum noch wenige Spuren übrig blieben.
Drum iſt es nothwendig wo Männer ſich finden, denen
Gott Glaubens und Liebeskraft in hohem Maaße geſchenkt
hat, und die den Muth haben, ihr Leben ſo großem Zwecke
zu widmen, es iſt nothwendig, daß man da nach allen Kräf-
ten ſie unterſtütze, damit ſie ungehindert ihr Werk treiben
können. Aber woher die Mittel? „die muß der Staat
beſchaffen,“ ſagſt du. Nun er wird zu ſeiner Zeit auch hel-
fen und fördern, wenn ſich auch ſchwer begreifen läßt, wo
er zu all den Sachen die Geldmittel hernehmen ſoll, ohne
neue Abgaben aufzulegen, von denen doch Niemand etwas
wiſſen will.

Dann aber iſt das eine Ehre für ein freies, für ein
chriſtliches Volk, wenn auch bei ſolchen Unternehmungen
Alles an die Behörde gewieſen wird? Jſt das ein Ruhm,
wenn aus einem Regimente auf den Ruf des Feldherrn Frei-
willige nicht heraustreten, die auch Todeswunden zu em-
pfangen bereit ſind? Jſt das ein Ruhm, wenn in einer
Gemeinde kein Bedrängter unter „erquickt und gerettet
wird, wenns nicht aus der Armenkaſſe geſchieht und wenn
nicht Alle dazu beitragen? Dagegen ſtehen ſie nicht da,
die Waiſenanſtalten in Halle, Langendorf und Bunzlau
als ehrende Denkmäler nicht allein für ihre Stifter, ſondern
für die Zeit, die ſie bauen half? Der Staat mag das große
Ziel verfolgen, ſolche Einrichtungen zu treffen, daß ſelbſt
der im Verborgenen weint, nicht verlaſſen werde. Er wird
ſein Ziel nicht erreichen. Aber Alle, die wiſſen, was es mit
dem Chriſtenberuf auf ſich hat, ſollen ſich bemühen, zu retten,
zu helfen, als wenn es ihnen allein übertragen wäre.
So lebt ſich's gut, ſo kommt Liebe und Brüderlichkeit allein
in die bürgerlichen Verhältniſſe.

Drum laßt uns helfen, daß das Eckartshaus verkündige,
wie chriſtliche Liebe nicht in unſerm Volk erloſchen ſei.
Der Reiche gebe von ſeinem Ueberfluſſe, der Arme von ſei-
nen Erſparniſſen. Es gilt den armen verlornen Kindern,
die geſucht und gerettet werden ſollen! Du gehſt zum
heitern Schmauß ach es brenue dich innerlich, wenn du
dabei nicht auch eine kleine Gabe für die armen Eckarts-
Kinder zurückbehältſt. Du gewinnſt im vergnügten Spiel;
willſt du den Gewinn nicht mit den verwahrloſten Kindern
theilen Du freundlicher Wirth, kennſt deine Gäſte, willſt
du nicht Dieſem und Jenem einen Teller oder eine Büchſe
zeigen, wohin er ſeine Gaben lege Jhr lieben Ortsvorſteher,
wollt ihr den Bericht über das Eckartshaus als etwas überaus
Wichtiges den Gemeinden nicht vorleſen und beſonders den
Gedanken hervorheben, daß es leichter iſt ein Ret-
tungshaus für verwahrloſte Kinder, als ein
Zuchthaus für Erwachſene zu unterhalten?

Die Zeit iſt nahe, wo arme und reiche Eltern ſich freuen,
daß ſie nach vielfachen Gefahren ihre Kinder mit mehr eder
weniger geſunden Leib und Geiſt zum Altar führen können.
Wollt ihr Prediger und Lehrer die Eltern und Kinder nicht.
einen Blick thun laſſen in das Unglück der verſtörten Häuſer
und Familien, wo das Licht des Glaubens und der Liebe
erloſchen iſt, wollt ihr ſie nicht ermuntern, zu helfen, damit
das glimmende Tocht in dieſen Kindern nicht verlöſche?

9

Laßt uns helfen, daß an dies Rettungshaus auch aus
unſerm Kreiſe verwahrloſte Kinder, deren wir ja leider ſo
viele haben, geſendet werden können. Wir thun mit unſern
Beiträgen wenig. Viel mehr thun diejenigen welche wie
die wackern, frommen Männer Wichern, Neidhardt 2e., ihr
ganzes Leben dem Umgange mit dieſen verdorbenen Kindern
widmen, alle Zeit und Kraft dazu verwenden, um mit einer
unerſchöpflichen Nachſicht, Geduld, Liebe und Strenge ſie an
Seele und Leib dem Verderben zu entreißen und gute Men-
ſchen, nützliche Mitglieder der bürgerlichen Geſellſchaft aus
ihnen zu machen.

Wohlan ſo wollen wir geben für das gute Werk ein
Jeglicher nach ſeinem Vermögen, und dadurch unſern Kreis
bei Zeiten von einem ſchlimmen Nachwuchſe zu befreien ſu-
chen, der für die Zukunft uns unberechenbaren Schaden brin-
gen könnte.

Das ſchon früher in dieſer Angelegenheit gebildete
Comité wird gewiß auch jetzt noch gern bereit ſein, auch
die kleinſte Gabe entgegenzunehmen, ſie zur Unterbringung
verwahrloſter Kinder aus unſerm Kreiſe in dem Eckartshauſe
zu verwenden und Rechnung darüber zu führen. Gewiß aber
werden auch auf dem Lande die Herren Geiſtlichen, Lehrer,
Ortsvorſteher c. gern Gaben annehmen und an die ge-
nannten Herren weiter befördern.

Gott wolle das gute Werk auch in unſerm Kreiſe ſegnen!
e

Eine Gelegenheit, ſein Scherflein zum Beſten des Eckartshauſes beizu-
tragen bietet der erſte Oſterfeſttag dar, an welchem zum Beſten des
Vereins zur Beſſerung der entlaſſenen Sträflinge und ſittlich verwahr-
loſter Unmündigen eine Kirchenkollekte eingeſammelt wird welche vor-
zugsweiſe dem Eckartshauſe zu gute kommt. Anm. d. Red.

Am erſten Oſterfeiertage predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Diaconus Simon Nachm.

Herr Adj. Weiß.
Stadtkirche: Metten, Herr Diagc. Hartung

Vorm. Herr Paſtor Schellbachz; Nachm. Herr Diac. Hartung.
Abends 7 Uhr Bibelſtunde in der Bürgerſchule, Herr Diac. Hartung.
Nach der Vormittagspredigt Communion, gehalten vom Herrn Paſtor

Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Fleiſcher aus Wakllendorf.

Am zweiten Oſterfeiertag predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenius;

Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach Nachm. Herr Diac.

Hartung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Siebdrat aus Spergau.

Bekanntmachungen.
Es iſt heute in der Nähe der Faſanerie eine einthälerige

Kaſſeu- Anweiſung gefunden und an uns abgeliefert worden.
Der ſich legitimirende Eigenthümer derſelben wird hier-

mit aufgefordert, ſolche binnen 14 Tagen im hieſigen Polizei-
Büreau abzuholen, widrigenfalls dieſelbe nach Ablauf dieſer
Friſt dem Finder zurückgegeben werden wird.

Merſeburg, den 27. März 1850.
Der Magiſtrat.

Nothwendige Subhaſtation.
Königliches Kreisgericht zu Merſeburg.

Die dem Friedrich Auguſt Ritter zu Rodden zugehö
rigen Grundſtücke, als

1) das Gut Nr. 18. Rodden, beſtehend aus
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A. Einem Wohnhauſe nebſt Hof, Scheune, Stallung

und Garten, wozu pertinentialiter gehören
B. Eine Hufe Landes in Roddener Marke, nebſt den

Zubehörungen in Ausken, Bocken und Göhren,
C. Eine halbe Hufe Landes nebſt zwei Zubehörungen

in Ausken und Bocken
2) die in Roddener Flur belegenen Nr. 2. des Hypothe

kenbuchs eingetragenen walzenden Grundſtücke, als
A. Eine dreiartige halbe Hufe Feldes,

Nr. 211. im kleinen Felde,
267. im langen Felde,
284. im langen Felde,

179. n263. Zubehörungen,
B. Ein Stückchen Feldes Nr. 229.,

reſp. die an Stelle der Grundſtücke getretenen Pläne, nämlich
a) ein Feldplan in Bocken (Nr. 63.) 12 Morgen

58 Ruthen haltend,
b) ein Wirthſchaftsplan (Nr. 38.) 9 Morgen

155 Ruthen haltend,
e) ein Feldplan im langen Felde (Nr. 55.) 11 Mor-

gen 20 Ruthen haltend,
d) ein Feldplan im Häuſchenfelde (Nr. 23.)

20 Morgen 124 Ruthen haltend;

9

3) die in Kötzſchlitzer Flur belegene sub Nr. 3. des Hy-
pothekenbuchs eingetragene Wieſe, beſtehend in

Nr. 36 a. in den Wieſen, z Acker 17 QRth.,
Nr. 36 b. daſelbſt, 3 Acker 16 QRth.,

abgeſchätzt zufolge der nebſt Hypothekenſcheine und Bedin-
e in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxen auf
369 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf., ſollen

am 11. Juli 1850, Vormittags 11 Uhr,
in der Gemeindeſchenke zu Rodden nothwendig ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 26. November 1849.

Licitation.
Die Lieferung und Anfuhre von 38 Schachtruthen Bruch

ſteine zur Anſchließung einer bei Röſſ
genden Jnſel an das rechtſeitige Ufer des Fluſſes ſoll
Dienstag den 2. April d. J., Vormittags 11 Uhr,
in meinem Arbeitszimmer an den Mindeſtfordernden verdun-
gen werden.

Jeder Lieferant hat im Termine ein fauſtgroßes, beſie
geltes Probeſtück des Geſteins, welches er zu liefern erbötig
iſt, vorzulegen.

Merſeburg, den 25. März 1850.
Der Bau Jnſpector Müller.

Holzverkauf
in der Oberförſterei Schkeuditz

Freitag den 5. April e. Vormittags 9 Uhr,
kommen im diesjährigen Schlage des Unterforſtes Maßlau,
unmittelbar beim Dorfe rn folgende aufgearbeitete
Holzſortimente zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf:

16 Stück Eichen-Nutzholz,

5 RüſternBuchen
8 14“
9 13

15 21
9 154

3 Ellern 12 15“ 8 102 Linden 9 12 1330 Aspen 15 27 T 133 Pappeln 15 45 8 15
Brennholz,

en in der Saale lie-

7—24 lang, II 28“ ſtark,

2

70 Klftrn. Eichen-, Rüſtern-, Buchen-, Ellern, Aspen-

100 Schock Eichen, Rüſtern, Buchen, Ellern, Aspen
Reiſerholz.

Vor dem Termine zeigen Kaufluſtigen auf Verlangen
obige Hölzer au Ort und Stelle vor der Förſter Heuſchkel
und Hülfsaufſeher Niemann zu Maßlau.

Schkeuditz, den 25. e
er Oberförſter Mechow.

m

Auction. Die kommende Mittwoche den 3. April e-,
von früh 9 Uhr an, im Kahmannſchen Hauſe in hieſiger
Altenburg neben dem Ritter ſtattfindende Mobilien-
Auetion wird hiermit nochmals in Erinnerung gebracht.

Merſeburg, den 28. März 1850.
Nindfleiſch, Auct. Comm.

Feld Verkauf.Das an meinem Berggrundſtücke befindliche Feld will
ich parzellenweiſe verkaufen und habe ich einen Licitations
termin den 4. April 1850, Nachmittags 3 Uhr, auf der Fun-
kenburg dazu beſtimmt, weshalb ich Kaufluſtige dazu einlade.

Auch ſind 2 Mehlkaſten zum Mehlhandel, ſehr wenig
gebraucht, zu verkaufen.

Funkenburg vor Merſeburg, den 25. März 1850.
Trillhaafe.

Anction.
Dienstag den 2. Aprild. J., früh 9 Uhr,

werden in der Mühle zu Zöſchen bei Merſeburg, Möbel,
I Kutſchwagen, 1 Droſchke, 1 Tafelſchlitten, Pferde, Rind-
vieh, Kutſch und Ackergeſchirr für Pferde, zwei Azöllige
Rüſtwagen, 2 Ackerwagen, Pflüge, Eggen, Walzen, Waſch
und Milchgefäße, Fleiſchfäſſer, überhaupt alle in der Land
wirthſchaft vorkommende Geräthſchaften, meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung in Courant verkauft werden.

100 150 Ctur. Hnuliegen zum Verkauf in der Mühle zu Zöſchen bei Merſeburg.

Locatueränderung-
Einem hieſigen und auswärtigen verehrten Publikum

die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft von jetzt ab
mehrere Häuſer hinauf neben dem Schönfärbermeiſter Röſer,
Gotthardtsſtraße Nr. 137., verlegt habe. Zugleich bitte ich,
mir das bisher in ſo hohem Maaße bewieſene Vertrauen
auch ferner zu ſchenken, und empfehle eine ſchöne Auswahl

von Cylinderuhren in Gold und Silber, ein und zwei-
gehäuſige ſilberne Spindeluhren und Rahmen-, Stutz
und Nippuhren zu billigen Preiſen.

E. E. Künzel, Uhrmacher.

Wohnungs Veränderung.
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt

an, daß ich nicht mehr in der Gotthardtsſtraße im Terppe-
ſchen Hauſe wohne, ſondern von jetzt an bei dem Herrn
Goldarbeiter Engel auf dem Dom, und bitte, mir das bis-
her geſchenkte Zutrauen auch ferner in meine neue Wohnung
zu übertragen.

J. P. Sörenſen, Maler und Lackirer.
Eine Parthie gemalte Roleaux iſt immer vorräthig

bei mir zu haben.
Merſeburg, den 25. März 1850.

J. P. Sörenſen,



134

Rittergute Niederbeung zum Verkauf.
Logisvermiethung. Ein freundliches Logis, beſte-

Neuer rother Kopfkleeſagmen liegt auf dem

hend aus zwei Stuben, Kammern, Küche und übrigem Zube
hör, iſt von jetzt ab anderweit, jedoch aber blos an ruhige
Miether, am liebſten im Ganzen zu vermiethen und zum
1. Juli d. J. zu beziehen. Oberaltenburg Nr. 830. eine
Treppe hoch rechts zu erfahren.

Ein r für einen ledigen Herrn iſt zum 1. Mai
zu vermiethen bei gar Wieſe.

Logis-Vermiethung.
Beim Riemermeiſter Wengler, Nr. 81. am Enten-

plan, iſt die oberſte Etage zu Johanni zu vermiethen.

Eine freundliche Wohnung mit Meubles für
einen ledigen Herrn iſt ſofort zu vermiethen beim Kaufmann

Fr. Tetzner in hieſiger Vorſtadt Altenburg.

Der Feiertage halber erſt
Freitag den 5. April

Lichtebier im Stadtbrauhanuſe.
C. Berger.

Auszug aus dem 49. Jahres Berichte
der

Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig.
Auch im Jahre 1849 hat die wohlthätig wirkende An-

ſtalt ein exfreuliches Gedeihen anzuerkennen, obgleich die Zeit
verhältniſſe, mit ihren Störungen des Gewerbfleißes und
den Gefahren, welchen die Verſicherten durch angſt- und
ſorgenvolle Tage, durch Bürgerwehrdienſt und die Cholera
ausgeſetzt waren, manche Ungunſt dargeboten häben.
Wenn einer Seits ein willkommener Zugang neuer Mit-
glieder und eine weſeuntliche Vermehrung der Einnahme ſtatt
gefunden haben, ſo iſt anderer Seits den Hinterbliebenen
abgeſtorbener Verſicherten eine nachhaltende Vergütung zu
Theil geworden.

Unter den mit Tode abgegangenen Mitgliedern endeten
viele unerwartet und ſchnell, und es waren für die zur Aus-
zahlung kommenden Verſicherungsſummen öfters nur erſt
einige Jahresbeiträge bezahlt worden.

Die Wirkſamkeit der Lebensverſicherung bewährt ſich
durch ſolche Exeigniſſe auf das Einleuchtendſte, indem durch
dieſelbe die Hülfe ſehr oft ſchon zu einer Zeit geleiſtet wird,
wo ſolche kurz vorher am wenigſten erforderlich ſchien.

Rechnungs- Ergebniſſe des Jahres 1849:
Kinna hier n 232,191 Thlr.Ausgabe 177,081Zurückgeſtellter Reſervefonds 949,694

Ueberſchuß u 529Abgeſchloſſene Verſicherungen von 254

Perſonen mit 266,100Sterbefäll? von 123 Perſonen 156,500
Verbliebene Verſicherungen von 4413

Perſonen mit 3,210,100Bei unterzeichneter Agentſchaft werden Auskünfte ertheilt
und Anträge zu Verſicherungen angenommen.

A. Rindfleiſch, Agent in Merſeburg.

Daß ich mich in dem Diſtrict Bothfeld bei Lützen
als Hebamme niedergelaſſen habe zeige ich allen geehrten

Frauen hiermit ergebenſt an.
Friederike Zergiebel, Hebamme.

B. Ichon in Bremen
empfiehlt Auswanderungsluſtigen nach Newyork, Balti-

jmore und New-Orleans die allerbilligſten Ueber-
fahrtsgelegenheiten in ſchönen, ſchnellſegelnden Dreimaſtern

S

erſter Claſſe. Die Preiſe ſind gefallen und iſt mein be-
vollmächtigter Agent:

„„„Herr Leop. Meißner in Merſeburg
ermächtigt, Schiffs Contraete für mich abzuſchließen.

Anerbieten.
Denjenigen Herren Ritterguts und Gutsbeſitzern bei

welchen Perſonal- Veränderungen vorfallen, die ergebenſte An
zeige, daß zu jederzeit mit tüchtigen und praktiſchen Verwal-
tern und Oeconomen, welche die ehrenvollſten Empfehlungen
beſitzen, gedient werden kann. Alle Aufträge werden unent-
geltlich und prompt beſorgt.

Das conceſſ. öconomiſche Geſchäfts Büreau
von G. Florey, Hofcommiſſair in Leipzig.

e Theater Anzeige.
Sonntag am erſten Oſterfeiertag auf vieles Verlangen

noch eine Vorſtellung der Ballettänzer- Geſellſchaft vom Hof-
theater zu Turin, unter Leitung des Carlo de Pasqualis,
in vier Abtheilungen und zwar erſte Gaſtvorſtellung des
Herrn und Fräulein Ravel, Ballettänzer vom Theater
de la Cala in Mailand.

77 TTTT 7Concert Anzeige.
Am 1. Feiertage Concert im Saale des Thüringer Ho

fes. Zur Aufführung kommt: MRocepeo -Klänge, gro
ßes Quodlibet von Gung'l. Anfang 3 Uhr.

n Braun.
Concert Anzeige.
Am 2. Feiertage Concert im Saale des Bürgergartens.

Zur Aufführung kommt: Melorama, großes Potpourri
von Lanner. Anfang 3 Uhr. Braun.

Kommende Mittwoch früh 3. Uhr, iſt Gelegenheit nach
der Querfurter Wieſe wer Luſt mitzufahren hat, melde ſich
bei Friedrich Eichhof in Merſeburg.

Geſucht wird ein ſtarker kräftiger junger Mann der
gut fahren kann und ſich der Brauhaus- Arbeit mit zu un-
terziehen geneigt iſt, von Leonhardt.

Merſeburg den 28. März 1850.
Ken am 1. April, Abends 7 Ubr,Nächſten MoutWiſſtonsſtund e.

Dee WVerloren
wurde ein Porte-Monnaie mit Geld in der Burgſtraße.
Der ehrliche Finder kann daſſelbe gegen eine Belohnung
bei Guſtav Lots am Markt abgeben.

e a a aRedigirt unter Verantwortlichkeit des E. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
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